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Parteien, Verbände und Interessengruppen

Parteien

Liberale Parteien

Die FDP setzte bei den kantonalen Wahlen in den Kantonen Basel-Landschaft, Luzern
und Zürich sowie bei den Nationalrats- und Ständeratswahlen 2019 eine von den
Medien als umstritten definierte Wahlstrategie ein, die sogenannte Door2Door-
Strategie. Bei dieser Strategie, die vor allem in den Vereinigten Staaten genutzt wird,
machte die Partei Haustürbesuche, um direkt mit den Stimmbürgerinnen und
Stimmbürgern im Kontakt zu treten und mit ihnen über Politik zu reden. Die zwei
Baselbieter Sektionen der Partei aus Allschwil und Sissach starteten das Pilotprojekt im
Januar 2019, weiter meldeten sich Sektionen aus den Kantonen Zürich und Luzern für
das Pilotprojekt an. Neben dem erhofften Werbeeffekt für die Wahlen wollte die Partei
herausfinden, ob diese Art von Wahlkampf die Leute anspricht.
Um die Door2Door-Strategie erfolgreich umzusetzen, nutzte die Partei ein
Datenerfassungstool mit dem Namen «NationBuilder», das in der Presse stark kritisiert
wurde. Dieses sollte sogenanntes Microtargeting ermöglichen, bei dem «potenzielle
Wähler und Wählerinnen mit individuellen zugeschnittenen Informationen» erreicht
werden sollten, wie die Basellandschaftliche Zeitung Anfang Januar 2019 berichtete. Die
App sollte es ermöglichen, FDP-Wahlkämpferinnen und -Wahlkämpfer in die Quartiere
und Strassen potenzieller FDP-Wählerinnen und -Wähler zu lotsen. Auch wenn die
Medien über die Benutzung von Personendaten sprachen, wurden auf der App
Personennamen und andere Daten zur Person nicht gezeigt; es tauchten nur
Hausadressen und Strassen auf, wie Matthias Leitner, Verantwortlicher des FDP-
Wahlkampfs, im St.Galler Tagblatt betonte. Um die Wahlkämpferinnen und Wahlkämpfer
auszubilden, wurden zudem verschiedene Weiterbildungskurse und Workshops
angeboten.
Die Medien berichteten über die Erfahrungen einzelner Kandidierender mit dieser
Methode; im Kanton Zürich waren die Parteimitglieder beispielsweise aufgefordert
worden, in ihrer Nachbarschaft an Türen zu klopfen – egal in welchem Quartier sie
wohnten. In beiden Berichten waren die Aktionen kaum von Erfolg geprägt und auch in
der Stadt Luzern reagierten viele Personen misstrauisch. Dennoch schien diese
Wahlkampfstrategie zumindest im Kanton Zürich erfolgreich gewesen zu sein: Überall
dort, wo FDP-Wahlkämpfer und -Wahlkämpferinnen im Einsatz gewesen waren, fielen
die in den kantonalen Wahlen eingebüssten Verlusten geringer aus, berichtete die NZZ.
Entsprechend beschloss die FDP gemäss NZZ, die Strategie auch bei den Nationalrats-
und Ständeratswahlen 2019 einzusetzen. 1
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